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Die Präsidentenwahl in Nordamerika .
* Noch wenige Tage trennen uns von der Entscheidungs¬

schlacht der nord am erikanisch cn Präsidentenwahl .
Es sind diesmal nicht politische Fragen , welche die Wahlbewegung
bestimmten — es sind wirtschaftliche — vox_

allem und nahezu
ausschließlich die Währungsfrage . Selbst die Frage nach
Schutzzoll oder Freihandel ist dieser gegenüber völlig in den Hinter¬
grund getreten, obgleich in dem einen Kandidaten, dem Republi¬
kaner Mac Kinley , das ausgesprochene Haupt der Hochschutz¬
zöllner als Präsidentschaftskandidat aufgetreten ist und sonst in
dem wirtschastspolitischen Leben der Amerikaner die Schutzzollsrage
eine große Rolle spielt . Aber die „ Silberleute" haben es verstan¬
den, den Kampf ganz und gar auf das Gebiet der Währungsfrage
hinüber zu spielen , und das Einzige , worum es sich jetzt in Amerika
bandelt, ist : „Gold oder Silber ? " Wenn man bedenkt, daß es im
Grunde nur eine kleine- Gruppe von Interessenten ist, die einen
solchen ausschlaggebenden Einfluß aus die Wahlbewegung eines
großen Volkes , wie das nordamerikanische , auszuüben vermag, so
erklärt sich das eben nur aus der kolossalen Macht, die der
„rollende Dollar " auf die amerikanischen Wähler auszuüben
pflegt — und daß den Silbermännern ein ungeheurer Gewinn im
Falle des Sieges winkt , dessen Einheimsung schon den Aufwand
von so und so vielen Millionen für die Agitation wert ist, liegt
auf der Hand .

Die Währungsfrage hat übrigens auch früher schon eine große
Rolle in den Vereinigten Staaten gespielt . Nach verschiedenen
Wechselfällen hatte im Jahre 1873 der Uebcrsluß der Goldproduk¬
tion in Kalifornien zurEinführung der reinen Goldwährung in Nord¬
amerika geführt ; wenige Jahre später folgte die Entdeckung der
großen Sikberminen, und nun begann bei der wachsenden Ent¬
wertung des weißen Metalls der Kampf zwischen Silber und Gold,
der schon mehrmals Mt einem halben Siege des Silbers geendet
hatte, von dem jetzigen Präsidenten Cleveland aber wieder zu
Gunsten des Goldes entschieden worden war. Dem galt es ein
Paroli zu biegen . Und da die Republikaner als einen Teil ihrer
Wahl - „Platform " die Goldwährung auf 's Schild erhoben , um
damit einen Teil der Demokraten zu sich hernberzuziehen , da nahmen sich
die letzteren des Silbers an , um Bauernfang auf Kosten der Re¬
publikaner zu treiben, und erhoben einen der entschiedensten Silber¬
männer , den 37jährigenAdvokaten Bryan , zum Präsidentschaftskandi¬
daten . Der bisherige Verlauf der Wahlkampagne scheint indes
der Spekulation der Republikaner Recht gegeben zu haben : ein
recht erheblicher Teil der Demokraten hat sich der Silberschwärmerei
der demokratischen Wahlmacher nicht gefügt und ist in das Lager
der „ Goldpartei " cingefchwenkt, während die Aerlnste der Repu¬
blikaner an die Silbermänner nur unbedeutend gewesen sind. Und
da so ziemlich alles, was mit Handel und Industrie zusammen -
hängt , auf Seiten des Goldes, des „ Gut - Geld" steht, so gelten die
Chancen Mac Kinlcys für die besten. Freilich — ganz sicher ist
das nicht ; denn auch die Demokraten haben gewichtige Hilfstrup -
pen erhalten, und zwar von der „Populistenpartei " , der Partei der
„kleinen Leute " , die gegen Ringe und Monopole sind, ferner von
den Sozialdemokraten; allen diesen Elementen zu Liebe hat Herr
Bryan noch in letzter Stunde seinem Programme eine sozialpoliti¬
sche Erweiterung zugefügt — ein Schlag, ans den die republikani¬
schen Gegner absolut nicht vorbereitet waren und den sie bisher
vergeblich zu parieren versuchten . — So ist denn der Ausgang des
Wahlkampfes, des merkwürdigsten und härtesten , der bisher noch
in . Amerika stattfand, ein sehr zweifelhafter. Welche fieberhafte
Thätigkeit die Parteien dabei entfalten, beweist die Thatsache , daß
Bryan seit Beginn der Wahlbewegung bis zum 10 . Oktober bereits
über 300 Wahlreden gehalten hatte.

Das Wahlsystem , nach welchem die Präsidcntschaftswahl
vor sich geht, ist ein indirektes ; es wurde eingeführt, weil die
Begründer des nordamerikanischen Staatenbundes der Anschauung
waren , daß eine kleinere Zahl erkorener Vertrauensmänner des
Volkes ans den verschiedenen Staaten bei der Auswahl eines
Bundcsoberhauptes sich von größerer Weisheit und selbstloserer
Vaterlandsliebe würde leiten lassen. Es ward bestimmt , daß ein
jeder Staat so viele Wahlmänner wählen soll, als er Vertreter im
Senat und Abgeordnetenhause des Bundeskongresses besitzt . Diese
Vertretung besteht für jeden Staat aus 2 Senatoren , während die
Zahl der Abgeordneter sich nach der Höhe der Einwohnerzahl jedes
Staates richtet . Ans je 175 010 Einw . entfällt ein Abgeordneter
und demnach bei der am 3 . November vorzunehmenden Urwahl
ein Wahlmann . Bei dieser Maßnahme sind selbstverständlich die
starkbevölkerten Oftstaaten dem schwächer besiedelten Westerr und
Süden gegenüber ungeheuer im Vorteil ; so wählt der Staat
Neiv-Iork gegenwärtig allein 36 Wahlmänner ; Pennsylvanien
oigt darauf mit 32 , Illinois wählt 24 , Ohio 23 , Mis-
onri 17, die Staaten Massachusetts , Indiana und Texas

je 15 , Michigan 14 , Georgia , Kentucky und Iowa
je 13, Birginien , Wisconsin und Tennessee je 12, Nord -Caro¬
lina und Alabama je 11, Nem -Aersey mrd Kansas je 10,
Minnesota , Kalifornien, Mississippi und Süd -Carolina je 9,
Maryland , Arkarrsas , Louisiana und Nebraska je 8, Eonnecti-
cr '. t, Maine und West - Virginicn je 6, Vermont, Neu-Hampshire,
Rhode Island . Florida , Colorado, Süd -Takoto, Oregon und
Wafyington je 4, Delaware, Nord -Dakota, Utah, Wyoming,
Nevada , Idaho und Montana nur je 3 Wahlmänner . Das
gesninre Kotleginin der Wahlmänner besteht demnach in diesem Jahre
aus 447 Personen. Die Wahlmänner eines jeden Staates kommen
am ersten Mittwoch des Dezember in der politischen Hauptstadt
ihres Staates zniauuneii , um ihre Stimmen für den Prüsidentschafts-
kandioatcn ihrer Parier abzugeben . Das Ergebnis ihrer Wahl wird
von den Staatsbehörden beglaubigt, worauf die Akten der Bundes¬
hauptstadt Washington geschickt werden , wo am zweiten Mittwoch des
Februar vor dem versammelten Kongreß ihre Eröffnung und die Zähl¬
ung der von den Wahlmännern abgegenen Stimmen erfolgt. Da

Stimmenmehrheit entscheidet, so sind in diesem Jahre demnach minde¬
stens 224 St . zur Erwählung eines Präsidenten erforderlich . Erhält kein
Kandidat die erforderliche Mehrheit, so fällt die Wahl an den Kongreß. —

Was nun die allgemeine Bedeutung des Ausfalles der Wahl
anlangt , so wird man in keinem Falle außerhalb Amerikas damit
sonderlich zufrieden sein können . Entweder siegt Bryan — und
dann erhält die bimetallistische Agitation auch in den anderen
Staaten großen Vorschub, und ein neues , kräftiges Moment der
allgemeinen Beunruhigung in unserem wirtschaftlichen Leben ist
geschaffen ; oder es siegt Mac Kinley — was so ziemlich gleich¬
bedeutend ist mit einer neuen Hochfchutzzoll -Aera in den Vereinigten
Staaten , von der die ausländische Industrie schwer geschädigt wird.
Vorläufig wird man indessen den Sieg Mac Kinleys noch als das
kleinere Üebel betrachten müffen .

lieber die Art nun , wie in Amerika „Politik " bei der Prä¬
sidentenwahl gemacht wird, schreibt uns ein genauer Kenner der
Verhältnisse :

„ Nirgends gilt der Ansspruch „Die Politik verdirbt den
Charakter" mehr , als im Lande des Dollars . Seit den Zeiten
des Präsidenten Andrew Jackson, der ohne seinen Willen die Par¬
teidevise : „Do klls vietor belövg tbs spoils“ (dem Sieger gehört die
Beute) sanktionieren mußte , ist in den Vereinigter! Staaten eine
Rasse von Geschästspolitikttn ohne Herz und Gewissen , ohne Ge¬
müt und Charakter aufgezüchtet worden, die in den Wahlzeiten
wahre Explosivstoffe bilden . Schon fern vorn Beginn der Kam¬
pagne, wenn die ersten Schlagworte der kommenden Unruhen in
die Masten fallen, beginnt sich das Wirken der „Politiker" — die
eben nur dies und nichts anderes sind — in erschreckender Weise
bemerkbar zu machen. Das Regiment liegt nicht mehr in den
Händen der Magistrate, der Gerichte und der Polizei, sondern es
liegt im Belieben der Leute mit einem „pull" . Das sind die Ge -
schäftspolitiker . „Do pull" heißt eigentlich „ziehen" , „tbo pull"

„der Zug " — die Teurung ist nicht schwer , es sind Leute , die für
eine der großen Parteien die Wähler an sich zu ziehen wissen,
Leute mit politischem Einfluß, kurz , Leute im Besitze einer gewissen
Anzahl von Stinrmen. Da mit dem Regierungswechsel auch ge¬
wöhnlich ein allgemeiner Beamtenwechsel verbunden ist, so haben
diese Leute „witü a pull “ leider einen großen Einfluß . Hängt doch
vieles von ihnen ab ! Behandelt man einen der ihrigen schlecht ,
respektiert man nicht seine geheimen Winke, so geht er mit samt
seinen „ Stimnien" in's feindliche Lager über.

Das beginnende Regiment der Politiker zeigt sich zuerst bei
der Polizei. Sie arbeitet nicht mehr so prompt und sicher wie
sonst. Bedeutende Gauner, Defraudanten, Schwindler sind nicht
auszufinden , trotzdem sie sich offen in der Straße sehen lassen .
Warnm ? Sie haben einen „pull" . Ans einen Wink der herr¬
schenden politischen Partei läßt man sie einstweilen frei lausen.
Die Magistrate der großen Städte erteilen haarsträubende Kon¬
zessionen an Spekulanten, Wirte und Unternehnrer, um sich den
Stünmenanhang dieser Leute zu sichern . In den Zeitungen be¬
ginnen die Lebensbeschreibungen und Porträts jener einflußreichen .
Leute (die später mit festen Stellen belohnt werden) zn spuken ; in
den „Saloons " sängt das beliebte Feuerwaffer an, in Strömen
gratis zu fließen, um dem Wirte Stimmen, d . h. einen „pull " bei
allen Machthabern zu verschaffen ; bis in die Gerichtssäle erstreckt
sich der unheimliche Wellenschlag der herannahendeu Kampagne.
Die Justiz leidet und macht Leiden. Verbrecher, die in „Friedens¬
zeilen" nichts vom Galgen recken konnte, kommen frei. Entweder
besitzen sie selbst Einfluß, oder ein Mann mit einem bedeutenden
„pull" steckt hinter den Advokaten , auf iit es ja in der Union
inehr ankommt , ivie auf die Richter .

Aber alles dies ist noch nichts . Sind es doch nur hie Vor¬
boten der amerikanischen Wahlkampagne . Ist diese erst einmal
„ offiziell" — wenn man das hier sagen römrte — eröffnet , so
steht einfach alles aus dem Kopse . Weise und Thoren werden
vom Wahlfieber ergriffen , das alle Gemüter in glühend heiße Er¬
regung taucht .

Da das gesamte Volk eine bestimmte Zahl von Wahlmännern
wählt, welche ihrerseits dann das Haupt der Exekutive ernennerr
so handelt es sich bei den Wahlen nicht nur um zwei Män¬
ner, den Präsidenten und den Vicepräsidenten , sondern um eine
ganze große Anzahl von Namen, diejenigen der Tribunen , so daß
sich

" dem Fremden ein total verwirrendes Bild bietet . Alle diese
Leute , begleitet und flankiert von unzähligen bezahlten Agitatoren ,
angekündigt durch die ohrenbetäubenden Tamtamschläge der Presse,
begeben sich mit dem Beginne der Kampagne „ auf die Tour " . Sie
gehen „ mi tlie stump " sagt man, abgeleitet von der Gewohnheit der
Volks - und Straßenredner , eine leere Tonne, ein Wagenrad oder
einen Baumstumpf (stump) zn besteigen. Ein Reden, Versprechen ,
Schimpfen , Aufwiegeln beginur im ganzen Lande, daß einem Hören
und Sehen vergeht , der Schmutz wird natürlich nicht gespart, der
Kandidat der Gegenpartei ist immer ein Schuft , hat stets etwas
aus dem Kerbholz.

Wie im alten Rom müffen auch die hohen Kandidaten selbst
mit dem Volk in Berührung treten , auch sie gehen „stumpin̂ " , wo
immer ihre Sache nur die geringste Hoffnung hat . Sprechen die
Tribunen für ihre eigene und die Wahl ihres Kandidaten und
ist ihnen daher, im Dienste eines anderen, manches demagogische
Mittel erlaubt ; — die Kandidaten sprechen nur für sich selbst
(resp . ihre Sache !), und in ihrem Auftreten soll man schon die
Würde des kommenden Herrschers erkennen . So liebt es das Volk.
Eine besondere Virtnosilät muß dev Kandidat im Handschütteln
besitzen ; es ist kein Scherz, daß sämtliche Agitatoren während der
Kampagne infolge des üblichen vielen Hündeschüttelns(llanäsüakmx)
geschwollene Hände haben .

In der Zeit weniger Tage nach dem Beginne der Kampagne
hat sich die äußerliche, wie die geistige Physiognomie des ganzen
Landes total verändert. Durch die ganze Bevölkerung rast ein
Fieber, das selbst die kleinsten Jungen der Gaffe nicht verschont .
Die Adern des Geschäftsverkehrs stocken. Prinzipale und Unter¬
gebene, wie auch die Krrnden, sind mit der Agitation beschäftigt .
Die Aemter arbeiten kaum noch . Weiß man denn, ob nicht die
gegnerische Partei ans Ruder kommt, derrn Haupt die Beamten
entläßt , um die teergewordenen Stellen seinen eigenen Anhängern
zur Belohnung zu geben ? ! Da heißt es, vor allen Dingen dem
eigenen Kandwaten vienen ."

D eutsches Reich .
nie. Berlin , 29 . Okt. Eine recht erfreuliche Nachricht kommt

vom Schauplatz der Verteidigung des Deutschtums gegenüber dein
andringenden Polonismus : im Gegensatz zn 1889 werden sich dies¬
mal die Stadtverordnetenwahlen in Posen wieder unter
dem Zeichen der bedingungslos deutschen Gesinnung vollziehen. So
war es rühmenswerter Brauch bis Mitte der achtziger Jahre und
so wird es hoffentlich nun weiter mit der nationalen Pflichterfüllung
gehalten werden . Die unerfreulichen Jahre der Zwischenzeit mögen

dann cW Lehrjahre, die der politisch fortgeschrittene Liberalismus
nun einmal durchmachen mußte, milder beurteilt werden. Schön
war es ja nicht , daß mit radikalem Beistand in Roscnberg-
Graudenz und Bromberg der Pole zum Reichstagsmandat , in Posen
so und so viele Polen in die Stadtverordnetenversammlung ge¬
langten, während in Könitz und Posen- Stadt von Polentunrs Gna¬
den der Fortschritt zu Landtagsmandaten gekommen war . Die
Zwischenzeit mußte jedem die Augen darüber öffnen, daß bei allen
solchen wahlpolitischen Geschäften das Polentnm nebenbei noch ein
sehr erkleckliches polnisch-nationales Geschäft mit abschloß, bei wel¬
chem der Deuffche lediglich gebender, das Polentnm allein nehmen¬
der Teil war . Die Zwischenzeit mußte auch erkennen lassen , daß
für ein erträgliches bürgerliches Zusammenleben im Lager der
Deutschen dabei die Voraussetzungen hinschwanden. Die ihres
Deutschtums stolz bewußten bürgerlichen Kreise, die auch wahl¬
politisch jede Berührung mit dem Polonismus ablehnten, wurden
durch die Wahrnehmung einer Begünstigung des Polentums durch
deutsche Wählerschaften , — einer Begünstigung, deren sich Herr
v . Reibnitz offen zu rühmen für gut fand, über alle Maßen er¬
bittert . Es war drauf und dran, daß in Fortwirkung dieser ge¬
rechten und begreiflich hohen Verbitterung sogar in die bürgerliche
Gemeinschaft der Deutschen in der Ostmark ein unheilbarer Riß
kam. Um so nrehr sind wir erfreut, zu vernehmen, daß in Posen
für die nun bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen die dortigen
beiden deutschen Wahlvereine , der konservative und der fortschritt¬
liche, ein gemeinsames Vorgehen vereinbart haben. Wir können
nur aufrichtig wünschen, daß diese Vereinbarung das Signal dafür
giebt , wie alle Wahlen im deutsch -polnischen Kampfbercich vorbe¬
reitet werden sollen.

* Berlin , 30. Okt . Das Gesuch des Arbeitsausschusses der
Gewerbeansstellung , daß ihm die Verpflichtung erlassen
werde , das Terrain der Ausstellung als Park wieder herzufrellcn ,
wurde durch den Magrrstrat abgelehnt .

* Meseritz, 30 . Okt . Im Opalenitzaer Prozeß er¬
kanntendie Geschworenen die Angeklagten Klaszynsky, Smierczcvalsti
und Roy der vorsätzlichen und gemeinschastcrchen Körperver¬
letzung für schuldig unter Verneinung der Frage , ob düselbe
mittelst gefährlichen Werkzeuges hervorgerufen sei und unter Zu¬
billigung mildernder Umstände . Alle anderen Schuldfragen wurden
verneint . Der Staatsanwalt beantragte für jeden der Schul¬
digen 2 Jahre Gefängnis ; der Gerichtshof verurteilte den Ange¬
klagten Klaszynsky zu 3 Monaten Gefängnis, Smierczchalskizu 30 M .
und Roy zu 20 M . Geldstrafe . Von der Anklage des Land -
sriedensbruchs sind sonach sämtliche Angeklagte freigesprochen wor¬
den. Die Verhandlung hat ergeben, daß der Drstriktskommissär
v. Carnap sehr rücksichtslos vorgegangen , daß er in die auf dem
Bahnhofplatz in Opalenitza versammelte Menge in raschem Dempo
hineingesahren ist und sie durch Schimpfworte aufgereizt hat . Auch
die Zeugen, die über seinen Leumund auszusagen hatten , wußten
verschiedene Roheiten , die der Beamte begangen, zu erzählen. Da
die Aussagen des Herrn v . Carnap und eines anderen Zeugen
über einen ganz bestimmten Punkt sich direkt widersprachen, so ist
noch eine Untersuchung im Gange , rvetcher von beiden einen Mein¬
eid geleistet hat .

Ausland .
Oesterreich -Ungarn.

* Budapest , 30. Okt. Bis jetzt sind die Ergebnisse von 3 9 2
Wahlen bekannt . Gewählt sind 256 Liberale, 34 Angehörige
der Nationalpartei , 9 Parteilose, 45 von der Koffuthsraktion, 6
von der Ugronfraktion und 20 Volksparteiler. In 89 Bezirken
ist Stichwahl erforderlich . Die liberale Partei hat 74 Bezirke ge¬
wonnen und 17 verloren . Ihr Reingewinn beträgt bis jetzt 57
Mandate . Der Fraktionssüyrer Ugron ist durchgefallen , seine
Partei fast vernichtet. Die Nationalpartei ist bedeutend verringert .
Nur die Kossuthpartei behauptet ihren alten Stand . — In den
Kreisen der liberalen Partei ist man begreiflicherweise über
den namhaften Sieg sehr entzückt . Große Befriedigung herrscht
über den glänzenden Durchfall Ugrons , der seinem Nebenbuhler
Tr . Chor in mit 126 ' Stimmen unterlag . Sein Fall erregt, ivie
man der „N . Fr . Pr ." von hier schreibt , nicht allein in
der Regierungspartei, sondern so ziemlich in allen Lagern un -
geheuchelte Befriedigung, denn seine sür temparamentvoll ans¬
gegebene, in Wahrheit aber höchst ungewaschene Beredtsamkeit hat
die besten Empfindungen aller Parteien häufig verletzt . Seine
Ueberhebnng war eine grenzenlose und die Art seiner Angriffe eine
maßlose . Die sür die Unabhängigkeits -Idee noch begeisterten Wäh¬
lerschaften haben nun auch ihr verdammendes Urteil über seine
bald radikal, bald klerikal schillernde Politik gefällt. Es heißt,
Ugron wolle sich unter dem Eindruck der Zersprengung seiner
Partei vom politischen Leben überhaupt zurückziehen . Die
neuerstandene ultramontane Partei , genannt Volks¬
partei , wird zunächst führerlos in's Parlament einzieheu ,
da Graf Esterhazy , der zweite Führer , durchgefallen und
es sehr zweifelhaft ist, ob der erste Führer Graf Zichy bei
den Stichwahlen Erfolg haben wird. Wenn die klerikale Parker
auch etrva 20 Mandate erhalten hat , so ist das sür ein erst¬
maliges Auftreten ja immerhin etwas , allein nach den gewaltigen
Siegesankündigungen, mit denen die Partei in den Kampf zog , i,t
es lächerlich wenig. Selbst wenn all? noch ausständigen Wahlen
ohne Ausnahme der Opposition zusallen sollten , was gerviß
nicht der Fall sein wird , würde die liberale Partei nach
deni gegenwärtigen Stande im nächsten Abgeordnetenhanse
über eine Majorität von 111 Stimmen in allen Fragen , über
welche nur ungarische Abgeordnete zu entscheiden haben, verfügen .
In allen mit Kroatien gemeinsamen Angelegenheiten, somit in
allen Fragen der allgemeinen Politik und daher auch des Aus¬
gleiches mrt Oesterreich, der Finanzen, des Verkehrswesens u . s. rv.,
sind dieser Majorität noch die 40 Stimmen der kroatischen Abgeord¬
neten zuzurechnen. Eine solche Mehrheit im ungarischen Parlamente
war seit der im Jahre 1875 vollzogenen Fusion der Deak-Partei
mit dem linken Centrum und den darauf gefolgten Wahlen nicht vor¬
handen. Die Konsternierung der Opposition ist groß . Man war dort
auf solche Kculenschläge nicht gefaßt. Es erscheint begreiflich , daß
hierüber im Klub der liberalen Partei lebhafte Genugthunng em«
pfunl-m wird. Sehr viele der neugewählten Abgeordneter! roaren
gestern dort versammelt und besprachen in gehobener Stimmung
die Resultate der Wahlkampagne . Als Ministerpräsident Baron
Banffy , der gerade während der heißesten Tage der Wahl¬
bewegung und der Wahlschlacht unpäßlich war , nach längerer
Pause wieder im Klub erschien , wurde er von den Anrvefenden
mit lebhaften Eljen-Rufen empfangen und herzlichst begrüßt .

Italien .
* Rom , 30. Okt. Der verewigte Kardinal Hohenlohe

war seit längerer Zeit leidend . Er war am letzten Montag von
Tivoli nach Rom zurückgekehrt. Heute Morgen wurde er nach einer



twl;ig verbrachten Nacht beim Aufstehen von einer Ohtrmacht be¬
faßen, die in wenigen Minuten zum Tode führte. Aerzüicherseitswurde Herzschlag als Todesursache festgeftrllt . Bereits vor feinerAbreise von Tivoli war der Kardinal mit den Sterbesakramenten
versehen worden. Die Nachricht von seinem Ableben begegnet hier
allgemeiner Teilnahme. In die im Strrbehaus « ausliegenden Listenhaben sich die Mitglieder des diplomatischen Korps, zahlreiche Prä¬laten, Patrizier , hervorragende Persönlichkeiten der römischen Ge¬
sellschaft, sowie der deutschen Koloine eingetragen. Eine große An¬
zahl von Annen steht vor dem Palast und trauert um ihrenWohlthäter. Die Leiche ist im Thronsaalc ausgestellt, woselbst sich
zahlreiche Besucher einftnden. Tie Leichenfeier wird aus Anord¬
nung des Papstes am 3 . November in der Kirche Santa Lorenzoin Lucina stattfinden , deren Titular der Verstorbene war .

Belgien .* Brüssel , 30 . Okt- Die „Jndependance Beige " teilt mit : Im
Geiste der Versöhnlichkeit und Sympathie gegenüber de» auswär¬
tigen Mächten und um einer Wiederholung vou Zwischen¬fällen , wie es der Fall Stokes war, vorzubeugeu , hatdie Regierung des Kongostaates ein Dekret veröffentlicht , durch
welches die aus dem Ausland « kommenden Karawanen von der
Beobachtung der früheren Vorschriften unter der Bedingung ent¬bunden werden, daß sie im Besitze eines amtlichen Gelertscheiv.es
ihrer Regierungen sind . Das Dekret erleichtert gleichzeitig die Zoll -
förmkichkeiten an den Ostgrenzen des deutschen und euglifchen
Schutzgebietes . In Mtowa und Tanganjika wird ein Terrttorial -
gerichi errichtet , welches die Ausgabe hat, die Karawanen zu schü¬
tzen, sowie jedes Dergeheu gegen Personen und jeden Angriff aufdie Handelsfreiheit zu ahnden. Ein besonderes Gesetz verfügt, daßden Eingeborenen für die Erzeugniffe ihres Landbaues eine Ver¬
gütung bezahlt wird, welche der Arbeitsleistung entspricht .

Rußland.* Petersburg , 30 . Okt. (Meldung der russischen Telegraphen-
ngrntur .) Angesichts der politischen Verwickelungen der letzten Zeit ,welche unstreitig einen sehr üblen Einfluß aus die türkffchen Fi¬nanzen ausübeu, glaubt der russische Finanzmmrfter, die nach dem
Vertrage vom 2./14. Mai 1802 jährlich im Betrage von 1 MillionRubel Gold von der Türkei an Rußland zu zahlende Kriegs -
c u t f ch ä d i g u n g für das nächste Jahr um */a Million RubelGold h e r a b s e tz e u zu müssen.

Laden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 31 . Okt. Der Münchener „Allg . Ztg ." wirdzn den bekannten Wacker - Artikeln von hier geschrieben : „Dadie Einreichung der Vorschlagsliste des Domkapitels, für welchedie Bulle eine Frist von einem Dionat vom Tag der Erledigungdes erzbischöflichen Stuhles ab setzt, bei der letzten. Sedisvakanzsehr rasch erfolgte , sollte mau glauben, daß es im Jntereffe der

katholischen Kirche läge, im gegenwärtigen Augenblick alles zu ver-meiden, was die Beziehungen zwischen Regierung und Kirchen¬regiment trüben könnte, und es hat auch bei der gestrigen LeichenfeierWeihdischok Tr . Knecht wohl nicht ohne Absicht die friedlichen Be¬ziehungen des Verstorbenen zu der Staatsregierung besonders hervor-gchoben . Um so mehr Verwunderung erregt ein überaus scharferAngriff , der in dem führenden Blatt der badischen Centrums-partei, dem „Bad . Brob." , aus Anlaß einer Besprechung über dieStellung des Erzbischofs Orbin zur StaatKregierrmg gegen das da¬malige Ministerium Turban -Nokk geführt wird — ein Angriff, derauch ohne das Zeichen „W", das diese Artikel führen, kettrem an¬deren als dem Pfarrer Wacker in Zähringen zugefchrieben werdenkönnte. Es wird darin dem „stets freundlich sprechenden RegimentNokk" vorgeworsen, es habe den Erzbischof Orbiu „getauscht" , ihm„Zusagen abgelockt" , ihn „die Rolle des Getäuschten und Miß¬brauchten spielen lassen" . Der Verfasser baut offenbar daraus,daß es die Regierung, an deren Spitze jetzt der damalige Kultus -minister Nokk steht , verschmähen würde , durch aktenmäßigeDarstellung der Vorgänge seine verhetzenden Ausfälle aufihren Unwert zurückzusühren , und er wird in dieser An -nahnie wohl nicht fehl gehen. Es muß aber doch dieFrage aufgeworfen werden , ob der Verfasser des Artikelsetwa vermeint , durch denselben die guten Be¬ziehungen zwischen Staatsregierung und Kirchen -r e g i m e u t z u fördern , aus deren Fortdauer im gegenwär¬tigen Augenblick doch auch kirchlicherseits aller Wert gelegt werdenmuß. Oder sollte es dem IV -Artikler vielleicht im Gegenteil darumzu thun sein, zu verhindern , daß die Verhandlungenüber die Wiederbesetzung des erzbischöflichenStuhles allzu glatt verlaufen ? Nach den bis¬herigen Erfahrungen würde man sich fteilich auch hierübernicht allzu sehr wundern dürfen. Wenn übrigens der ist Fragestehende Artikel sich gegen „kulturkämpserische Fälschungen der Ge¬schichte des erzbischöflichen Stuhls " richtet , sollte man doch er¬warte«, daß er seinerseits durchweg bei der Wahrheit bleibt . Esgehört aber viel dazu . Andere glau^ n machen- zu wollen , der da¬mals als apostolischer Jnternuntius bei der -ruÄerländischen Re-z- ernng acereditierte päpstliche Hausprälat Spolverini , der inLeu Verhandlungen nach dem Ableben des Erzbischofs Orbinzwischen Regierung und Kirchenregünent vermittelte , habe diesohne päpstlichen Auftrag gethan, und es sei, da er keine Legi-iimation vorweisen konnte , vom damaligen Domdekair Weickumin Frerburg seine Einmischung in die Wahlangelegeuheit ent¬schieden zurückgewiesen worden. Und wenn , wohl nicht ganzrhue Absicht, nebenbei erwähnt wird , daß Spolverini als päpst¬licher Diplomat „ iuzrvifchen außer Dienst gesetzt " wurde, so sollwähl der Eindruck hervorgebracht werden , diese Maßregelungs. ärrde mit seinem angeblich unbefugten Eingreifen in die da¬maligen Verhandlungen im Zusammenhang. Bekanntlich wurdeaber Spolverini nach den Verhandlungen vom Jahre l88L, an denweitaus wichtigeren Posten in Rio de Janeiro versetzt und vondort erst nach Ausbruch der Revolution in Brasilien abberusen ,aus Gründen, die nüt den 1886er Verhandlungen in keiner Weisein Beziehung gebracht werden können . Ta Spolverini nach demneuesten badischen „Hof- und Staatshandbuch" , in deui er als In¬haber des Großkrenzes des Zähringer Löwen verzeichnet steht, heuteKanonikus au der Peterskirche in Rom ist, erfreut er sich offenbarauch heute noch des Vertrauens des Papstes, was nicht möglichwäre, wenn die Darstellung, des ^Beobachters" zuträfe. "Aus Freiburg erhallen wir folgende Zuschrift : „Ihr jung -
'

her Lcitarnkel „Erzbischof . Regierung und — Wacker "
ist hinsichtlich des letztgenarMlen geradezu aus dem Herzen allerunständigen hiesigen Katholiken geschrieben. Mau traute doch kaumseinem Ohr und Auge : Erzchischos Roos starb am Vormittag. egen 10 Uhr, und schon am gleichen Tage abends hielt derPfarrer von Zähringen in der Rolle des „Wochenruudschaners"int hiesigen katholischen VereinKhause einen eingehenden Vortragüber • die eingetretene Lage , der im wesentlichen das besagte,was in den drei W - Artikeln des „Badischen Beobachters"als Niederschlag der politischen Anschauungen des derzeitigenParteijührers dem katholischen Volke Badens vorgetragen wird.Erzbischof Roos war kaum erstarrt, als ein Wacker es nuternahrn,testen Vorgänger Orbiu , gelinde ausgedrückt , als einen Schwach¬kops und den Delegaten des heiligen Stuhles in Rom als einenSchwindler zu nnizeichnen. Mit Widerwillen wenden sich die an¬ständigen Katholiken von solchem Treiben ab und was sie wünschenund löffln , ist : ein Kirchenhaupt und ein Kirchenreginlent , dieihrer Autorität bewußt, solche auch zn wahren und einem Demago¬gen wie Waller das Handwerk einmal gründlich.- zu legen wiffenL'rrdcn . "

0 M «nutzet « , 30. Okt. Die ursprünglich für nächstenSsnnrag vorgesehene Versammlu « g der Bereinigung süd -i - rstdent i ch er Tabakiirmeuzur Beseitigungdes Einkaufs des .

Tabaks in nichtabgehängtrmZustandefand auf Wunsch zahlreicher Mit¬glieder bereits heute dahier statt. Nach längerer Debatte wurdeder Antrag aus Auflösung der Konvention ange¬nommen . Allgemeine Bestürzung erregte ein Znrisch es fall ,der die Versammlung auf einige Zeit vnterbrach . Herr GottschallAlenheimer , der Chef der hiesigen Tadakfirnm Gebrüder Alen -henuer, hielt «ine Rede , als er plötzlich lautlos zusammeubrach .Ein Herzschlag hatte seineni Leben ein Ende gemacht. — Diehiesige Handelskammer beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzungauch mit dem preußischen Gesetzentwurf für Errichtung einerHandwerker - Zwangsorganisation . Tie HandelÄam-l mer beschloß, in einer an das Grvßh. Ministerium des Innern znrichtenden Bitte «in Ablehnung des Gesetzentwurfs zu ersuchen,soweit er sich auf die Zwarrgsiummgen bezieht. Dagegen rst dieKammer teilweise einverstanden mit den im Gesetzentwurf vorge¬sehenen Bestimmungen zur Verbesserung des Lehrlings wesens ,welche nach ihrer Ansicht Anerkennung verdienen und geeignetsind, aus ihnen weiter anfzubauen.e. Sund heim , 27. Ott . Gestern Abend fand im Saale zum„grünen Wald " eine erhebende Abschiedsfeier zu Ehren des in denRuhestand tretenden Herrn Hauptlehrers Leser statt .Ö Lahr » 30. Okt . Gestern noch wurde in den Blättern vordem Ueberfchresten der Straßcnbahngeleife kurz vor Herauucchender Züge gewarnt ; ein tragischesGeschick wollte es, daß am selbenAbend ein braver Beamter der Lahrer Straßenbahn , Stattons -gehilse Beisel , durch einen Schnellzug der Staatsbahn über¬fahren wurde. Der Unglückliche war in der Güterhakle derStaatsbahn in Dinglingeu beschäftigt und wollte von dort nachdem Straßenbahnstattonsgebäude zurückkehren. Er ließ den ebennach Offeuburg abführenden Güterzug an sich vorüberfahren, wel¬cher sich auf dem östlichen Geleise bewegte ; als der Güterzug vor¬bei war, überschritt er das mittlere Geleis und geriet dann unterden auf dem westlicheu Geleise daherbrausenden, von Offeuburgkommenden Schnellzug Nr . 41, welcher in Tinglmgen keinen Auf¬enthalt hat und daher in voller Fahrgeschwindigkeitwar . DerVerstorbene war der Sohn des Hauptlehrers Beisel . in Attmarms-weier rmd stand erst im IS . Lebensjahr, er war ein tüchtiger Be¬amter, der große Liebe zu seinen! Berufe zeigte. — Der hiesigeMusikverein (Stadtkapelle) begeht morgen das Fest seines25jährigen Bestehens mit einem großen Festbankett unter Mitwirk¬ung der hiesigen Gesangvereine. — Am Sonntag , den 8 . Novem¬ber, veranstaltet die Kasinogesellschaft ein großes Konzertunter Mitwirkung der B o e t t g e ' scheu Kapelle aus Karlsruhe.* Frerburg , 28. Okt . Bischof Dr . Klein von Limburghat aus der Heimreise einen Abstecher nach Baden -Baden gemacht.Es geschah dies, wie die „Offend . Ztg . " bemerkt, infolge einer Ein¬ladung des G r o ß h e r z o g s.
Toixnreschlngen , 30. Ott . Der 26jährige Richard K ritz er,Sohn eines hiesigen Bahnwarts , hatte heute früh 8 Uhr das Un¬glück , am Viüinger Bahnhof, wo er beim Telegraphenbau beschäftigtwar, von einer Telegraphenstange a b z u st ürze n und sich dabeiso schwer zu verwunden, daß er heute Nachmittag seinen Verletz¬ungen erlegen ist. Bei dem vor einigen Wochen erfolgten Un¬glück seines Kollegen Sulzmann von Hüfingen, der bei Zimmernvon einem Eifenbahnzug überfahren wurde, entging Kritzer durcheinen glücklichen Zufall dein gleichen Schicksale. Der Verunglückte ,ein sehr hoffnungsvoller junger Mann , sowie dessen brave Elternwerden allgemein bedauert.

* Stuttgart , 30. Okt . Die Stuttgarter Straßenbahnenlehnen , nach einer Zuschrift an die Stadtdirektion, die Forderungder Umwandlung des bestehenden elektrischen Systems in dasmittels Amvendung von Accumulatoreu auf das entschie¬denste ab , erklären sich aber bereit, an den Gemeinderat die Bittezu richten, die M a st e n in der Neckarstraße aus der Straßenuritteentferneu und dre Leitungsdrähte an Querabspamiungen auf¬hängen zn dürfen. Tie Bauabteilung des Gemeinderats sprach sicheinstimmig dafür aus , dem Gesuche der Straßenbahnen unter derVoraussetzung der Ueberuahme der vollen Küsten seitens der letzterenzu entsprechen, zugleich aber das Bedauern darüber auszufprechen,daß der teilweile llebergang zu einem anderen System, in welchemstädttfcherseits allein eine dauernde Verhinderung der größerenLnglückssälle gesunden werden könnte, einfach abgelehnt wurde.Der Gemeinderat nahni diese Antrag » an.

Aus der Residenz .' Karlsruhe , 31 . Oktbr.
---- § ii § . K . 0 . dem Großherr -g wurde gestern Nachmittagder Absceß geöffnet. Durch die Operation sind die Beschwerdendes hohen Patienten wesenlich erleichtert und das Fieber gehobenworden. — Ter Erb g ro ß herz og ist vorgestern zu kurzemBesuch ans Schloß Baden eingetroffeu .= Fraueudttdungv -Reforu ». Rach allem dem, was wir ge¬stern am ersten Tag der Generalversammlung des Vereins „Frauen -bilduugs-Resorm" vernouimen haben , unterliegt es keinem. Zweifelmehr , daß das vor 3 Jahren hier gegründete Mädchengym -nasium die Feuerprobe bestanden und das vorgesteckte Ziel —nach wetteren 3 Jahren die ersten Schülerinnen zur alma materzu entsenden — erreichen wird. Tie Vorsitzende des Vereins, FrauKettter , verbreitete sich gestern in freier Rede , mit großerSchärfe und Gewandtheit vor einer zahlreichen Versammlung überdie „Notwendigkeit der Mädchengymnasieu" . Wir glauben nicht,begann die Rednerin , daß alle Frauen für den häus -ticheu Beruf geschaffen sind , daß alle Frauen diesen Be¬ruf erfüllen können . Wer die Frauen ohne weiteresan den häuslichen Herd weist , der möge auch dienotwendigen Adressen, wo solche zn gründen sind , augeben. TieSchuld an dieser Kalamität trügt der Mann , bezw. die Arbeit desMannes . Die Großindustrie hat die Hausarbeit der Frau ent¬rissen. Früher war die Frau im Hause unentbehrlich ; heute be¬kommt man all das, was einstens die mehrtägige Arbeit einerHausfrau erheischte, in . wenigen . Stunden ; dabei braucht man nichteinmal aus dem Hause zu gehen. Der Aufschrei der Männer überdas Eindringen in ihren Berus sei ungerechtfertigt; haben ja dochdie Männer der Frau ihren Beruf geiwmmeu . Die Not der ge¬bildeten Frauen sei sehr groß, wie die Hunderte von Offertenzeigen, die manchmal ans ein Gesuch eiulaufen. Daher müssenfür solche Frauen neue Berufe geschaffen iverden . Man muß sieaus die gleiche Stufe stellen mit dem Mann , man muß ihr diegleichen Bilduiigsmittel verschaffen. Frauen , welche neue Berufebrauchen , brauchen auch neue Schulen. Die Frau ist nicht nurMutter , Schwester , sie ist auch Mensch und Bürger . Daher mußihr das gewährt werden, was sie auf die gleiche Höhe mit denletzteren dringt. Dies kann nur geschehen durch eine umfassendeBildung, wie sie auf Gymnasien erworben wird. Wir werdenunermüdlich kämpfen gegen jene Vorurteile , welche daglauben , in Frauenangetegenheiten nach Belieben dekretieren

zu dürfen. Was die Natur erlaubt , hat niemand zubekämpfen. Rauschender Bestall folgte diesen Ausführungen.Herr Rektor Mütter , der Vorstand des hiesigen Mädchengym-nastums, gab sodann einen interessanten Rückblick über die dreiersten Schuljahre der Anstalt, welche heute von 23 Schülerinnenbesucht wird. Der Unterricht wird von 17 Lehrern erteilt. Lobendmüsse er den Fleiß der Schülerinnen und den hohen Ernst aner-keunen, mit dem sie an die keineswegs leichte Ausgabe herantreten.Große Schwierigkeit biete insbesondere die Erlernung der klassischenSprachen. Und wenn hierin, was er offen gestehe , die Schülerinnen nichtganz aus derselben Höhe wie ihre Rivalen am Gymnasium stehen, soso sei dies zweifellos die Folge davon, daß man hier, nicht wie inden Gymnasien mit dem Latein , sondern mit dem Französischenaugefangen habe. Dadurch haben eben die Gymnasiasten eine
bedeutende logische Schulung voraus. Doch gebe er sich der bestimm»

ten Hoffnung hiup daß später in den klassischen Sprachen dieselbeHöhe wie am Gymnasium erreicht werde . <Wir berichten dieseAeußerungen . ohne unser « Standpunkt hinsichtlich der Reform desLaleinunt -rrichrs preiszngeben . Die Red .) In Mathemarik undPhysik , soivie in den moderner » Sprachen stehen die Schülerinnendurchweg auf derselben Hohe wie die Gymnasiasten , dank derraschen . Auffassung und dem unermüdlichen Flciße derSchülerinnen , sowie auch dem großen Eifer der Lehrer .Die bis heilte errungenen Erfolge seien geradezuglänzend zu neimen gegenüber jenen der sog . Frauenknrse . DasMädchengymnasium kennt nicht jenen Drill , der unr ans die Er¬reichung einer bestimmten Speeiakanfgabe gerichtet ist. Hier wirddieselbe allgemeine umfassende Bildung anzrstrebt , ivw in denGymnasien . Darum sind wir stolz ans unser Mädchcngymnafinm ,in welchem dieselbe Freudigkett , derselbe Eifer , das gleiche schoneVerhältnis zwischen Lehrer und Schülerttmen , wie bisher , fort -dauern möge ! Mit dem wiederholten Dank an die Schülerinnenfür ihren Fleiß und ihr Streben . schloß der Redner und erntetelebhaften Beifall . Hierauf wurde die erste Versammlung , deru . a . auch Obcrschnlrat Weygoidt , Oberbürgermeister Schuetz -ler und Bürgermeister Siegrist , sowie eine überaus große An¬zahl Damen amvohnterr, geschlofferr . Heute Abend findet die ziveiteHauptversammlung statt , in weicher wiederum 2 Vorträge gehaltenwerden .
= Zur Kologrum findet heute Samstag Abend die Abschieds»Vorstellnilg für die bisher engagierten Artißen statt . Von morg .esSonntag an ist das Programm ein vollständig neues . Von denneu verpflichteten Kräften feien genannt : Tiily B erd ie r (Kostüm -Soubrette ), Miß Dornet (Salon -Athletin ) , Jean Schmidt ,em bekannter Gesaugshumorist , die aus 2 Damen und 2 Herrenbesteheride Washington - Truppe , Paul I b b s , Jnstrnmen -tal -JrnitLtor . Außerdem ivcrd sich noch der Aiimiker R o c o s c aund Miß Cabaret mit ihren dressierten Hunden produzieren .Das Programm ist demnach wiederum ein fthr reichhaltiges .

"
= Du» Zprelalitätsuthrater Iran Kars » ist zur Miesse hiereingetroffeu und wird währand der ganzen Loche auf dem Meß¬platz täglich Vorstellungen geben. Wie wir aus den Berichten aus¬wärtiger Blätter ersehen, sind die Leistungen , namentlich was dieTreffur der Tiere betrifft , ausgezeichnet . Auch die gymnastischenUebungen fanden überall lebhasie Anerkennung .

Hostheater .* Karlsruhe , 31 . Okt. Die letzten 8 Tage brachten , außerWiederholungen von „Volksfeind ", „Vemes von Milo" und „DieRonlanttscheii " , eine im allgemeinen vortreffliche Aufführung der„Walküre " . In erster Linie ist dabei natürlich das Orchesterzu nennen, das urtter M o t t l 's feuriger Leitung eine Gesamt-keistung ersten Ranges bot. 9inr an einzelnen Stellen gingen dieBlechinstrnmerrte etwas gar zu eifrig ins Zeug und beherrschtendas Tongewoge ein wenig zn ausschließlich. Von den Solisten istan erster Stelle zu nennen Herr Plane ; sein „Wotan " ist ein in
Auffassung , Spiel und Musikalischem Vortrag auf das einheitlichsteund markigste ausgearbeiteres Ganze , deal dann noch die Wucht,der Glanz und die Unermüdlichkeit der Stimme das Gepräge hoherVollendniig grebt . Wir erimreru uns nicht, z. B . das Urteil überBrünnhilde und die Drohung an die Walküren jemals packenderund mächtiger gehört zu haben. Auch Frl . Mailhac verdient
uneingeschränktes Lob ; ihre „Brünnkstlde " ist ebenfalls in Darstellungund Gesang eine hocherfteuliche Leistung aus einem Guße, währendbei dein „Hnnding " Wiegands die musikalische Seite vor derdarstellerischen den Vorzug verdient. Als korrekte und stiuimge-waltige Sängerin bewätfrte sich Frl . Tomfchik („Fricka" ). HetzrGerhäuser , der im übrigen die trotzig-fentimentate Kraftgestalkdes „Siegmund " in sympathischer Weise verkörpert, schien nichtrecht disponiert zu fein ; die hohen Töne kcuycn wenigstens nichtimmer in tadelloser siteinheit, und die Stimme schieri auch leicht zuermüden. Frau Mottl sang die „Siegtinde" nttt «rfrelttill-enrGelingen, soweit diese Rolle ihrer Jndividnalität entspricht . DerWalkürenchor war stimmlich sehr frisch und belebt, wenn auch das

zu starke Hervortreten einzelner , mit besonders kräftigeni .Klangebegabter Stimmen ab und zu den Gesamtcindruck des Ensembleseinigermaßen störte.
Einem jungen Mitglied unserer Hofbühne , Frln . Berndlsdie bisher nur in unbedeutenderen Rollen vor das Publikum trat ,war am Freitag Abeud in Schiller's „Kabale und Liebe " Ge¬

legenheit geboten, als Luise Müllerin eine Probe daraus zu machen,inwieweit ihr Talent auch größeren Aufgaben gewachsen sei. Die
junge Dame darf mit deni Ansfrll dieser Probe zufrieden sein.War auch nicht alles gleicherweise gelimgeu — für unfern Ge¬
schmack führte sich die Tochter des Musikanten im erst .n. Akt zutragisch ein —, so war doch im ganzen die Anlage derRolle eine richtige - und die Durchführung in einzel»neu Cceuen eine überraschend gute . Der Beifall , dendie Kunstnovize fand, steigerte sich denn au « von Akt zn Akt.So darf man nach dem Verlauf des gestrigen Abends die bestenErivartungen an das weitere Auftreten der jungen Dame ans demGebiet der jugendlichen Sentimentaler' knüpfen . In dem Major des
Herrn Höcker hatte das unglücklicheOpfer seiner Liebe einen leiden-
schastlicheu Partner . Noch mehr würde der Künstler uns gefallenhaben, wenn er in den Momenten dev Ironie und Resignation das
Hinauftreiben der Stimme mit nasalem Anklang mäßigen bezw .«nterlaffen wollte. Frau Petzet war eine königliche Milford .Tie Herren Mark ». Reiff brachten ihre Rollen als Präsidenr l ezw.Mnsikus zu wrrksanlsrGettiing, ebenso Fr . K a ch e l - Bender die MmterMiller . Sehr gut sprach Herr Ke mp f die Erzählung des Kammer¬dieners. Herr Waffevmanu gab den intriguanten „Wurm " mit
Maß und Ziel und daß Herr Brehm als „Kalb" in die düstereStimmung des Ganzen Momente dev körnigsten Heiteckeit brachte,braucht kaunl besonders erwähnt zu werden . Die Aufführung standüchttty unter dem Zeichen timy sachverständigen Regie, für die
auch hier Herrn Dr . Kilian Anerkennung ausgesprochen fei. Das
Zusammenfpiel ging flott und es kamen dadurch gerade die drama¬
tischen Höhepuickte des Abends, die Verhaftungsscene des zroeitenund die Vergistungsscene des fünften Aktes zu packender Wirkung.Das Publikum ries die Darsteller der Hauptrollen wiederholt .

K»»nst mtb Wissenschaft .
* Grotzh. Hoftheater . Die Erstaufführung der Hrllnnacher 'schenOper „Der F l u t g e i st" , die hier üverhaupr zum erstenmale ihre

Bühnenwirksamkeit erproben wird, ist auf Donnerslag , den 5. Novem¬ber, angesetzt. Die Komponisten des Werkes, die Herren Brüder Hille-
wacher , weiten schon einige Zeit in Karlsruhe , um an den Vorbereitun¬
gen der Ausführung teitzunehrnen und werden in gleicher Weise , wie der
Verfasser des Textbuches, bei der Vorstellung zugegen sein . ^ Auch zchl-
reiche Bertreter der Presse haben ihr Erscheinen in Aussicht gestellt.Die Hauptpartien des Werkes liegen irr den Händen der Tauren Biottl ,Nos , Tomschick und der Herren Pokorny , Bussard und Rebe . Außerdem
bringt die Oper in nächster Woche am Sonntag , den t . Ltoveurber,
„Der Prophet " , am Freitag , den 6 ., „Das Glöckchen des Ere¬
miten " , am Sonntag , den 8., „Die Jüdin " . In Vorbereitung befin¬den sich Neueinstudierungen von „Die beiden Schützen " , „Tri -
tan und Isolde " forme „Figaros Hochzeit " . — Für den
Monat Januar ist ein mehrmaliges Gastspiel der ttalienischen Prima¬donna Gemma Bellincioni vereinbart , das die Künstlerin unter
anderem in „C a r m e n " und „Ouvallsriu mstic -aua “ vor-
sühren wird . — Im Schauspiel gelangt am Samstag , den 7., neu ein-
studierk. P . A . Wolff 's „Pxezrosa " zur Aufführung , ivonn FräuleinBerndl erstmals die Titelrolle , Herr Brehm die des Schloßvogts Pedro
spielen wird . Als nächste Neuheiten befinden sich sodann Goldoni 's
Lustspiel „M irandoli na " und Wildenbrnch 's Schauspiel „König
Heinrich " in Borbereitnng .' Ttzealeruachrichte « . München . Der Schauspietdirektor ErnstM « ß t h a l e r ist numnehr von seiner Stellung am „DeutschenTbeatei " durch den Besitzer desselben , den Architekten Wer . Bttchi»



enthoben worden . Dis zum Mschluß her schwebenden Vorhand -
Lugen übernimmt Blubm die Oberleitung über das Unternehmen unter
Zuziehung eines Regie -Kollegiums . Eine Entlassung engagierter Kräfte
findet nicht statt , wohl aber soll eine Anzahl neuer Kräfte engagiert
werden . Am Donnerstag Abend kam noch ein erheblicher Skandal
im „Deutschen Theater " vor ; die „Münch . Post " berichtet darüber :
Leute , die das zuerst vorgefuhrte Ballet mit mustersthafter Ruhe ange¬
sehen hatten , begannen zu protestieren , als mit dem Beginn des Dramas
„Liebelei " das ' Meßthaler 'sche Regime an die Reihe kam . Grelle Pfiffe
ertönten , der , Ruf „Meßthaler raus !" erscholl und unter allgemeiner
Unruhe , während der viele Zuschauer das Theater verließen , konnte das
Spiel zu Ende geführt werden . Der Spektakel hatte auch die Schau¬
spieler und wie es schien, namentlich die Regie durcheinander gebracht .
Mehrere Scenen wurden ganz ausgelassen . Eines der Mitglieder , Frl .
Sauden , wurde plötzlich unwohl , sodaß der Vorhang mitten in der
Scene fallen mußte . Hinter dem Vorhang hervor schallte dann , auch von der
Bühne lebhafter Lärm in den Saal . Einige männliche Mitglieder
waren dort aneinander geraten und der Spektakel unter den Schau¬
spielern erreichte seinen Höhepunkt , als das nicht zu verkennende Ge¬
räusch einer klatschenden Ohrfeige hinausdrang . — Kopenhagen .
Ein neues Schauspiel von Henrik Ibsen wird Anfang Dez . erscheinen ;
zuerst soll es in Christiania , dann in Kopenhagen aufgeführt werden .
Es ist eine Art Fortsetzung des „Puppenheim " (Nora ) und schildert die
Lage der geschiedenen Frau .

Der Habererprozetz .
* München,29 . Okt . Aus dem Zeugenverhör sind noch die Aus¬

sagen des Landgerichtsrats Grimm , der die Voruntersuchung führte ,
zu erwähnen . Er deponiert , daß er die Protokolle sehr vorsichtig ab -
gcfaßt habe . Er habe weniger in dieselben ausgenommen , als von den
Leuten gesagt worden war , weil er fürchtete , die Leute würden , wenn
er zu viel ms Protokoll aufnehme , bei der öffentlichen Verhandlung
umstehen , weil sie sich insbesondere vor Killi fürchteten . Als er
sie im Verhör mit diesem zusammenbrachte , wurden sie ängstlich und
baten ihn , sie diesem Manne nicht vorzustellen . Er (der Unter¬
suchungsrichter ) solle sie nicht unglücklich machen . Sie würden
erschossen. Seitens des Killi bedurfte es nur eines
Blickesund jeder widerrief sein Geständnis . Er habe
die Leute ausdrücklich ermahnt , ihm nicht mehr zu sagen , als sie
bereit seien , in der öffentlichen Verhandlung zu wiederholen .
Bezüglich des Johann Kellerer , welcher behauptete , zur kritischen
Zeit in Oesterreich gewesen zu sein, erklärte Landgerichtsrat Grimm :
Johann Kellerer ist der g e f ä h r l i ch st e der hier befindlichen Gesell¬
schaft ; er ist nur als derjenige bezeichnet worden , der auch den Balthasar
Killi auf diese Bahn geleitet hat . Auch dessen Schwester ist den Ver¬
führungen des Kellerer erlegen . Von den Haderern ist mir die Ueber -
zeugung bestätigt worden , daß ein großer Teil des Unwesens , das seit
einigen

"
Jahren mit denn Haberfeldtreiben getrieben wird , auf das

Konto dieses gcwaltthätigen Menschen zu setzen ist. Bei einer
Vernehmung hat einer ausgerufen : „Was , den Schmiedhans
(Kellerer ) hast du noch nicht , dann hast du noch gar nichts , denn
der ist es ja , der uns herumgeführt hat und den wir alle fürchten ."
Als ich nun aber ihre Aussage protokollieren wollte , riefen sie : „Ja ,
las unterschreibe ich nicht , Sie können mir doch nicht zumuten , daß ich
mein Todesurteil unterschreibe !" Ich habe die verschiedensten Ver¬
suche gemacht , die Schuldigen zu eruieren ; allmählich ist inir auch ein
Teil der Angeklagten an die Hand gegangen , so zwar , daß sie, wenn ich
einen Unbeteiligten nannte , riefen : „Herr Untersuchungsrichter , da smd
Eie auf falschem Weg ." Es waren anfangs irrtümlicherweise 3 Leute
in Haft gekommen , da sagte sogar Killi , nachdem er eingestanden hatte ,
daß diese nicht dabei waren und hat nicht eher geruht , bis sie wieder
entlassen wurden . Bei Kellerer aber hat Keiner „nein " gesagt . Den
Wortlaut der Stabung konnte ich nicht feststellen, doch geht sie dem Sinn
nach dahin , daß jeder Verräter erschossen werde .

Verschiedenes .
— Personalien . Der Berliner Journalist Freiherr v v n

Lützow wurde wieder verhaftet. — Der als militärischer Schrift¬
steller bekannte Generallieutenant z . D . Köhler , welcher
im Feldzuge von 1870/71 die Korpsartillerie des 5 . Korps führte,
ist in Breslau am Herzschläge gestorben. — Der Pariser Pro¬
fessor der Pathologie , Dr . Hanoi , hat sich mittels Cyankali
vergiftet. Die Ursache des Selbstmordes , der in Universitätskreisen
lebhaftes Aussehen erregt , soll in häuslichen Zerwürfnissen zu
suchen sein .

* Kleine Mitteilungen . Kopenhagen . Die Polizei verhaf¬
tete einen Mann namens Glaab , der angiebt , in Berlin geboren zu
sein , unter dem Verdachte , daß er ein Mitschuldiger des am Samstag
wegen Sparmarkenfälschung verhafteten Kassiers des hiesigen Anar -
chijienklubs , Vergolder Peter Jensen , ist. — Paris . Im Hinblick aus -
die jüngst hier und in anderen Städten vorgekommeuen Explosio¬
nen von Acetylingas wurde im Gemeinderat der Antrag gestellt , alle
Acetylin -Fabriken bis auf weiteres zu sperren . In Limoges ist unter
den Porzellanarbeitern ein A u s st a n d ausgebrochen . Unter den Strei -
keudeu herrscht große Erregung , da ihnen von de» Fabrikbesitzern mit
Entlassung gedroht wurde . — Hongkong . In Taipesu , im Norden
Formosas , ist die Pest aus gebrochen . Bisher sind IS Erkrankungen
festgestellt .

Handel und Verkehr .
' Mannheim , 30 . Okt . (Effektenbörse .) An der heutigen

Börse um - wenig Geschäft . Im Verkehr waren : Eichbaum -Aktien
ä 169'/» (-f- 7a Proz .), Mannheimer Gummi - und Asbest -Aktien ä 124 3/«
und Mannheimer Lagerhausgejellschafts - Aktien a 119 8/4 Proz . Sonst no¬
tieren : Bad . Brauerei -Stamm - Aktien 7S G ., Vorzugsakrien 133 G .
(st- ‘/'s.- Proz .), Schroedl - Aktien 123 '/- G . ( fl Proz .) , Werger -Brauerei 85 G .* Mannheim . 30. Olt . (Produktenbörse .) Weizen für Nov .
17.50 , Roggen für Nov . 13.90, Hafer für Nov . 14 . 10 , Mais jür
Nov . 10.25. Tendenz : Behauptet .' Frankfurt a . M .. 30 . Okt . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditatlien 309 , 87 », 7 »,

'/- . 7 « b . Diskonto -Komm . 205 .10 , 4 .70 b.
Handelsgesellschaft 149 .60 , 70 b . Dresdener 155 .80 , 30 b . Länder -
bank 2087 » b . Banque ottomane 100 . 10 b. Staatsbahn 3047 » , y« ’/ 2 b.
Gotthard 161 .50 b . Central 132 .70 b .Nordost 126 .40 , 20 b . Union 84 b .
Jura -Simplon St . 94 .30 b . Edison 235 b . Schuckert 238 b . Harpener
165 .50 b . Guano 79.50 b . Wittener 178 b . Italiener 66 .80 b .

"
Spanier

57 .80 b . Türkenlose 18 .60, 50, 60 b . Kurse von 6 Uhr 30 Min . Kre -
ditaktieu 3087 » . Diskonto -Komm . 204 .60. Staatsbahn 3047 ». Mexi -
lancr 24 .05.

' Berlin , 30 . Okt . Weizen für Okt . 166 .25, für Dez . 166 .25 . Rog -

flnt für Okt . 12a —, für Dez . 129 .—. Rüböl hier 58.70 , für Okt . 57.70,
für Mai 57. 10 . Spiritus 50er hier 56 . 10, 70er hier 36 .60, für Okt .
40 .60, für Mai 42 . 10. Hafer für Ott . 130.—, für Dez . 128.50 . Petro¬
leum hier 22 .20 . Weizenmehl hier Nr . 0 19 .50 , Nr . 00 hier 21 .70.
Roggenmehl für Okt . 17.30, für Dez. 17.40. Schön .' Breslau , 30 . Okt . Spiritus exrl . 50 M . Verbr .-Abgabr . für
Ott . 55 .— . do . 70er für Ott . 35 . 50.

* Hamburg , 30 . Ott . Kaffee good average Santos für Ott .
53 '/- Pf ., für März 537 « Pf .

* Amsterdam , 30 . Okt . Weizen für Nov . 191.— , für März —.—,
Roggen für Okt . — .—. für März 114.—, Leinöl hier 18 ',4 , für Nov . -
Dez. 18 '/ «, für Frühjahr 187 », für Sommer 19 ' /°. Banca -Zinn hier 35 '/ «,
Billiton hier 35—.

* Petersburg , 30 . Ott . Weizen hier 9.25, Roggen hier Aug .
5 .50 , Hafer hier 3 .90. Leinsalat (9 Pud ) hier 9 .50. Hanf hier — .
Talg 47 .— . Regen .

* Liverpool . 30 . Okt . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr - .
Umsatz 10000 Ballen . Amerikaner unverändert . Surats fest .

* London , 30 . Okt . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 47 '7 - °,
ditto 3 Monate 48'/- . Zinn Straits cash 58"

:, ditto 3 Monate 597 ».
— Blei spanisch 117 «, ditto englisch 117 ». Zink ordinary brands 17 ' /«,
ditto Special brands 177 ».' London , 30 . Okt . Silber 29'7 >«.' Glasgow , 30 . Okt . (Roheisen .) Mixed numbres warr .
48 Sh . 2'/- d.

* New - Aork , 30 . Okt . 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka u.
Santa Fs Sh . 14' / «, Canada Pacific Sh . 57 ' / «, Central Pacific Sh .
13 '/- , Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 727 » , Denver u . Rio Grande Pref .
42 ' /- , Louisville u . Nashville Sh . 467 -, New -Iork Lake Erie Sh . 147 «,
New -Dork Central Sh . 93 '/- , Northern Pacific pref . Sh . 22—, Silber
647 ». Tendenz : ans . anziehend , dann steigend . Schluß fest zu höchsten
Tageskurse » .

Drahtberichte .
w Hamburg , 31 . Okt . Als der ankommende Hamburger

Pacific - Dampfer „ Cordelia " gestern Abend 10 Uhr in den
Hafen eingeschleppt wurde , wurde er von dem ausgehenden hol¬
ländischen Dampfer „ Etna " an der Backbordseite angerannt .
Die „ Cordelia " lief voll Wasser und sank ; das Schiff sitzt auf
dem Grunde der Elbe fest . Die „ Etna " scheint ebenfalls stark
beschädigt zu sein und unterließ die Ausfahrt . Soweit in der
Dunkelheit ermittelt iverden konnte , ist Verlust an Menschenleben
nicht zu beklagen.

w Stuttgart , 31 . Okt . Die „ Franks. Ztg . " meldet von
hier : Die Steuerkommission der 2 . Kammer sprach sich in ihrer
gestrigen Sitzung für die Steuerfreiheit des Einkommens
der öffentlichen Sparkassen aus , lehnte aber die vom
Entwurf vorgesehene Steuerfreiheit der Sparkassenanlagen
selbst ab .

w Budapest , 31 . Okt . Das Ergebnis sämtlicher bisher
vollzogenen 395 Wahlen ist : 266 Liberale , 37 von der Ra -
tionalpartei , 46 von der Koffuthfraktion, 6 von der Ugronfräk -
tion , 21 von der Volkspartei , 10 Parteilose . Es finden 10
Stichwahlen statt. 21 Wahlen sind noch für die nächsten Tage
rückständig .

w Brüssel , 31 . Okt . Dem „ Bert . Tagbl . " wird von
hier genreldet : König Leopold unternimmt im Laufe des
nächsten Jahres eine Reise nach dem Kongostaat . — In Gent
erschoß sich der Schauspieler Rene auf offener Scene .

w Cettinje , 31 . Okt . Die fürstliche Familie traf
gestern Nachmittag 4 Uhr in Antivari ein und wurde auf dem
Landungsplatz von einer großen Volksmenge begrüßt .

w Paris , 31 . Okt . Gestern fand in Gegenwart der
Minister , einer Anzahl Mitglieder der Akademie, Senatoren und
Deputierten , das Leiche nbegängnisChallemel - Lacours
auf dem Friedhof Pöre La Chaise statt. Die Geistlichkeit mar
nicht anwesend ; es wurden auch keinerlei militärische Ehren er¬
wiesen . Hanotaux , Loubet und Mezisres hielten Gedächtnisreden .

w London , 31 . Okt . Der englische Kapitän Marriot
wurde in der Nähe von Smyrna von Räubern gefangen , die
10 000 Pfund Lösegeld fordern.

vr Madrid , 31 . Okt . Infolge Zerstörung aller tele¬
graphischen Verbindungen traf erst gestern die Nach¬
richt ein, daß am 28 . d . M . in Sevilla ein Cyklon große
Verheerungen angerichtet hat . Zahlreiche Häuser sind zerstört,
Schornsteine und Häuser umgestürzt und einige Personen ver¬
wundet . Der Schaden ist beträchtlich .

w Bukarest , 31 . Okt . Der König von Serbien
traf gestern Nachmittag 3 x/ -> Uhr, von König Karl , dem ge¬
samten Ministerium und den Spitzen der Behörden am Bahnhof
empfangen , hier ein. Er wurde von deni König nach dem
Palais begleitet, wo er das diplomatische Korps empfing . Spä¬
ter begab er sich nach der serbischen Gesandtschaft, wo er die
Vertreter .der serbischen Kolonie begrüßte. Am Abend war die
Stadt illuminiert .

Herausgeber : Otto R e u
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sämtliche in Karlsruhe .

Meteorol . Centralitatiou stattgart . Wettervsrhersaguag .
30 . Oktober , nachmittags 4 Ilhr .

Ein neuer Luftwirbel , welcher im Westen erschienen ist, wird während
seines Vorüberzugs südwestliche bis westliche Luflströmuiigen und mehrfach
bewölktes, ziemlich mildes Weiter , sowie etwas Regen bringen .

Wnfserstandöuachrichtr » .
R h e i n.

Maxau . 31 . Okt ., 549 cm , gef. 12 cm.
Waldshut . 30 . Okt ., mittags 12 Uhr , 321 cm . Beharruugszustand .

Festhalle Karlsruhe.
Sonntag den 1 . - November , Nachmittags 4 Uhr :

4860 .1

Von der Kapelle de ?

Wad . Lciö - Krenadicr -Itegiments.
Königlicher MusikdirektorAdult *

Bacttge .
/ Abonnenten 20 Pfg .

. _ ( Richtnlwuiicntcii 50 Psg .

’ snihe .
Samstag den 3t .

Gala - mal Abschieds - Vorstellung .
der zur Zeit t.ng -gierteoArtisten .

ÄY»nsstftfß flew F.
\ ollstdnüiij neues Programm

suwis 4846 .1

Anfang £ f Itr nnr ? S lÄi "
Afleft (Sie KHaSistie . "WW

ln beiden lorstellungen Au freien der neu engagtrten Artisten .

8 -

Aeüestes und weitaus grösstes PianoforteJager am
hiesigen Platze.

o Schweisgut,
Grassl Hoflieferant ,

. Hoflieferant Ihrer Kais . Hoheit der Frau
Prinzessin Wilhelm von Baden ,

nafloforte - Magazin ,
Karlsraüae , 31 Ilcrronstrnssc 31 ,

empfiehlt sein aufs Reichste ausgestattetes Lager in 4679. 13.3

Flügel , Pianinos , Harmoniums ,
Auswahl unter circa 100 Instrumenten .

Umtausch gespielter Klaviere .
Alleiniger und direhter Vertreter für Karlsruhe und

Umgebung von
Reellste ! »» , Kllfitliiier , Und . Iliadi Solui , 1 ’ . Hiiim
«fc üolsn . Sleinsriibrr . ütrinnra ; Kitrlif, , Steiimuy

«! • Sons , 'jTliüeauer . IletieS »1* ArciileÜer u . A .
Mehrjübrige , t &atsächlicb auch reelle Garantie .

Cculanteste Bedingungen . Billigste Preise .
Pianinos guter Qualität schon von Mk . 450 .— an

Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten Herrschaften und dem verehrlichen
Publikum unter Zusicherung billigster und prompter Bedienung bei hochfein ««
geschmackvoller Ausführung im

Putz - inid fileidermaelieu
bestens. 3S30. 13.il

Damen - und Kinder -Garderoben iverden nach den neuesten Journalen
angefertigt . Ganzes Kostüm, sein ausgearbeitet , ffatzon 8 M.

K . Kocli , Maricnstraße 8 , 2 . Stock .

Rfllard -Ralleii ,
Billard -Queues ,
Billard - Kreide

(graue « . Meiste ) ,
Queues - Leder ,
Obladen cte .

in nur Ia Waare
I empfiehlt billigst 4813 .2 1

iFriettli Weier,|
öreliermeistep ,

| Karlsruhe , Kaiserstr . 207. |
Vertretung der

I Dorfelder ’schen Billardfabrik .

Alleinverkauf
ter bfliebten 4812 .2 .1

Cigaretten
61

Carl M üblich,
KARLSRUHE ,

Waldstratz « 41 .

Tausende aus Lager , versende per
Post nich allen Orten Europas kern¬
gesunde . edst Sänger . Preisliste frei.
W . Gönneke , St . Andrcasbcrg
i . Harz . 4670 .5 .1

CnWletteAnMItimg
begebend

in 3 bessern neu angefertigli «
Zimmereinrichtungen :

Schlafzimmer ,
nußbaum matt und Polirt ,

2 Bellladen mit hohen Häuptern , 1 Spir -
gelschrauk mit CrystaUglao , 2 Stacht-
tische mit Amsätze, 1 großerWaichkemmÄ »
mit Spicgclaujsatz . . . . Dt. 470.
Wohn- u . Eßzimmer,

eiche» matt,
1 Büsjet, 1 großer Ausziebtisch für 16
Pc . soiicu . 1 hoher PaiieU Divan mit
Kamecltaichenbezna , 6 Nobrlehnstühie ,
I Arbcitrtilch ( Nähtisch) , 1 Spiegel . 1
Serviertisch . Dl. 5uQ.

Besseres Zimmer ,
nußbaum matt,

eine Plüschgaruitur ( Sopha mit 4Halb -
Fautcuils ) . 1 Sophatiich , 1 Trümeau
mit Ciystall ' accltglaS , 1 Veroieoh Dl. 438 ,wird von einem Karlsruher bessern
Möbelgeschäft unter Garantie solider
Arbeit abgegeben. Käufer wellen ihre
Ävrciie in der Orrceitiou d. Bl . adgcben
unter Nr . 486.4.3 .1

Zn verkaufen .
Eine freistehende Biü « mit 9 Zim¬

mern und Badeeinrichtung , Wasserver¬
sorgung mit eigenem, bestemQueUwaffer »
am Rhein gelegen, n it schöner Aussicht,
5 Minuten vom Bahnhof entfernt , neben
Wasch - und Holzhaus und großem
Garten .

Preis Fr . 60,000.
Geil . Offerteli an die Expedition d .

Bl . unter Nr . 4791 .5.3

CtaatSpapiere .

LeutlLI . 4 ReickS.-SInl . M .
. 3’/, „ • „
. 3 . . .

Preußen 4 Ions. St .-A. M .
. „ „ „

Baden 4 CbC .
“

• JL
„ 4 ditto . . an .
„ 4 d. 1886 . „
„ 3*/, von 1808 n, 94

Bayern 4 Abj .-R . fl.
, 4 „ CM . M .

b' l Haiuburgcr Li .-Re »te
s >r . neuen 4 Oblig . . 3)1.
ffiltnt . CH . 4 «j. 75/80 M .

„ . 4 «. 81/88 „
„ „ 4 9. 85U.87 ,
„ , 4V . 1891 „
„ „ S>/3 9. 88u .a8 ,
. « 3V« „ 1893 ,
„ , SV, , 18,4 .

SV,Fürst : Menbg . u. Büd ^
Blksteiii it. 1887 . . ,

Ceslr . 4 O.- tt -Ll .Sch . i.®.
„ 4 EoUrente . . ff.
„ 5‘ji E .-B .-Ilaatsich .
, 4Vs Silber Rente .
» 4>/s Pavierrenie . .
» d»7 U.-B . Ztaatssch .

Ungarn 4 Goldrente . . .
„ 4V, (r .-S . 1889 Wold ;
„ 4*;» 1889 Sich j

Italien ä Rente . . Sir. ’
» amit .».»OS . I !!. u . IV,

Italiener S Leute !
kinmänier 5 auiort . Rente i

, 4 »r.i. Ale . c. 90
. 4 , , 9. 94

4 Ruff. EtaatSrenI , 9 94 |
Boldanleibe 9. 94 :

» „ Sans . U. 1889 , .

Sn Proz .
Tov .
104

S8L0
104

:oi9j

10510
1081S

lSSso
10I6U
9810

10380
1037»
0S7C

10188
1037°
103a.,
1027»
10132
103
10160
10277
10 S
103

10,10 103
10168

10280

2591

10270
103»;

iöso

I
1031°
101
»C5G
86-Jj

854C; 8530
5260 , 52*3
0»90 | 99SO

8,7 :
8( 10

, Goldaoleihev . 1889 —
4 „ C°n, .E .-B.^ . 1,9. 89 —
4 „ Goldanl . 6 . 3 9. 90 —
4 „ Eons . ®. S . S 9. 91 —
Finnld . 4 £ 61. 9. 1889 M . —

4 , , 1886 . —
Portugiese » »V-EtaatO .-L. —

do. 9. 91 (Tab .-Ant .) 913
« 3% . 263,

Serbien 4 Goldrente . .
Schiseden 3' j, 9. 80 JS . 10126

„ 8>/s 9. 1890 „ _
, SW 9. 1886 . , —

5 Briech. E .-B. 9 . 90 ftsr. —
Sban . 4 ausl . 9. 1889 . —

4 Umitc .»£ b! Lff. 10iac
llrgentuiier 5 Goldanl . . — 1 _
SDirfifo 6% Ä»leihe 9 89 — • 51
5% Chinesische A-Ueth« — 1,54z .,
®°/e • • i — ,ioÖK
4 Ungar . Staatsr . Kr. — 1 997°

Provinzial - und Semctnde -

Ldligationen .

lotse

1»«n°
1011 °

3»3!
9120
2,sc
617t

IOI10
9963
9S6j

10123

Dollbezadit « Akt e» .

103
986'»

4 Kran « ,. 0. M . Sit . K
3 Bad .-Lav . t>. It8 »
3V«Srabma i. 2t. CM .1888
4 Heideiber ., 9. 1890 . .
37s ,

'
v. 1894 . .

3 liarllruhe r . 1888 . ,
3 , r . 1S89 . .
3,0 . 1896 . .
8V« Mannheim 9. J8S$ ,
3*A .. 0. 1893 .
3 Stadt Bukarest . . ,
3 »I». 9. 1888 . . . .
4 dto. Lissabon kl «
4 Hw. Rom l ® . fU, 02

_ &. U-YHL

1025‘i
: 94

- 100
96S5

!

732 87
löliV
1002-
1003c

Drsch. RchSb.-AMhlsch. I . ~
Frankfurter Bank 4% *
Badische Bank 4% . —
6 Basler Bankverein j —
Darmstädter Bank 4^ --
4 Deutsche Bank . . ; —
Deutsche BereniSb . 4% —
4 Disk .-Komm .-An1h. - —
Dresdener Dank . * \ —
Berliner HandelSgej . ! —
Rationalbk . f. Deutschk. —
Wiener Bankverein . —
Mitteld . Kreditb . 4*/0
Rheinische Kreditb . 4% 13atä
Süddeutsche Bank 4% —
WSrrt . Notenbank 4% —

» Lcreinsbk . 4^ , —
^L Oetzerr . Ungar . 8t . 7j8
% , Lredtt . . . —

11äd7C
11798»
mcj

Ucee

in
10Ü2C
1Oib >
14 5̂1
w

Industrie -Akti -n .

Iroin Rotkiweil . Pulver ? -- 242i &
SBad . AnU. u . Soda -F . 42 - 72 425g'j
6 Bad . Zuckers . W. . ! - 41

Karlsr .Maschiufabr .
' 161ö> —

Tttlinger Spinlterei 1315C —
4 Nordd . Lloyd . . ! —
Verein deutsch. Celfbr. ; — 99&c:
D . Metaü- atronenfaö . ; -

Inland , volle rrb « j« hlte

Eiscnbahnaktitn . In -

4 Hess. Ludwig « khl . \ - , 118
Ultimo I — / —

4 LudwigStz.-B ^ bachß. 12 [ —

Iranfefnrift Börsenkurse v. 30 . Okt . 1888 .

« ' /. PsLljische Mar .
« . Nord . t2*&c ;126sj

Anrländ volleindezatzlte
Cis .nbahn -Attien .

3 Oefl . 8üd -Lombd. , - —
Prag -Dn ; . Pr . A. . ■ —
4 Eonhardb . 500 gt , : ~
4 Ztal . MittrlmL ^ OO : -
« Westficil . tts & , | - 5« »
5 Ln Sbaog ; Big .- A »1283 112:a
4 do. St .- A. j I

Prioritäts -Ldligaiioncn
von Transport -Anstaltcn .

4 Psiszisch « ! -
Vit Pfälzische - -

5 « lbrecht . . ftfr. - 9»“
4 Böhm . Nord I « . ~ 1980)
4 ronau -Dpfjch. 1884 . - 19021
4 Eliiabeth . . ftrpfl . 9931 »92:
4 . . . W - 1«K3
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Special - Seidenwaaren -Haiis

Sick Nachfolger
eil gros — en detail

Kafserstras &e SOI «
Unser Lager ist nunmehr aus 's Reichhaltigste mit allen Neuheiten der Saison in

Meischbrncke .

net und Seidenstoffen
für

Strassen- , Visil , Ball - , Braut- und Gesellschafts - Toiletten
ausgestattet und empfehlen wir , außer

hocheleganten, schweren Lyoner-, Damas- und Brocat-Stoffen
aparte Musterungen und solide Qualitäten einfacherer Seiden -Gewebe als

Satin, Amurs , Sur ah, Taffst etc*
in größter Auswahl der neuesten Farbenzusammenstellungen zu

außerordentlich billigen Preisen .

Dili und fa ^ onnirt Bengaline *
reizender und praktischer Seidenstoff in allen Lichtfarben zn Ball - und Gesellschafts -Kleidern für junge Damen,

Beter Bk . 1 .25 , 1.50 , 1 .75 , 2 . — , 2 .50 etc .
Elftere Pre se : vorteilhafter Gelegenheitskauf .

Voll « In di enne ,
sogenannte Backs » sch - Seidt , Meter Bk . 1 .25 , 1 .50 etc .

478S.L2

Japon Shanghai & Surah imprime,
wunderhübsche Muster auf Hellem und dunklem Fond,

Beter Bk . 1. — , 1 .25 und 1 50

Kaiserstrasse 127 , "■ a -m Karlsruhe ,
I . U . II . Etage.

AJC/U . LU .V/X 9 Telephon 274 .
Grosses Lager aller Sorten Hamen - , Herren - und Kinder - Helzgarnituren ,
Henen - und Damen-Pelzmäntcl . — Neuheiten in Capes und Kragen . — Pelzconfection lür Ball , Theater und Soiree .

Pelzbesätze . — Aparte Neuheiten n Damen- Pelz-Baretts.
BBB Herren - und Knabeu - Pelzmützen . — Jagdmaffeu . — l 'nsskftrbe etc . ete . ■ ■

Pelzteppiche mit und ohne naturalisirten Köpfen. 4859 .— .1
Bar Eigene Werkstatt « im Hause für Neuanfertigungen, Umänderungen und Reparaturen. -96
Eabrik - Eager in Filz - , Seiden - , Velonr - und Eoden -Hüten . — Mützen in alten Preislagen .

m m m # ► M - i * > EE M - 40 » W W M 19 IF . WOLFF & Sokn ’s

iinstige Gelegenheit für Herren ! !
Ern großer Posten deutsche und englische Buxkins,

durchweg gute Qualitäten , ist eingetroffen , wovon
jeder Anzug nach Maaß . Mk . 60 . —,
jede Hose nach Maaß . . Mk. 18 .— ,
jeder Paletot nach Maaß . Mk . 50 .—

G kostet . O
- ' 848.2.1 ' —

MfWrt Srtinitt , pte Zuthatm unh rlrgntttes Tragen prnntitt.

A . Berwanger f
Herren Maah Geschäft.

1 ^ . 1 -n a^ . v iZ .
• fwrwrwniwnw ^ wriwTwrwnwinwiWinwnwriwnw

itransburger Pferde - Loo § e
_ 1000 Gewinne i . W . v. 25000 Mk . _
■ MHBMM9 Zlehuus sicher 20 . November 1896 .

Loose ä 1 M-, 11 Loose für 10 M. . Porto und Liste 25 Pfg . extra , empfiehlt 4612 .22 .7
J . Stürmer , General-Agent, Strassburg i . Eis ., Langestraße 107,

die Hauptagentur Carl Götz, Lederhandlung, Hebelstraße 15, Eugen Dahlemann» Gg. Hoehr, Jul . Link,
Teb. Munich, I . Oehler , L. Wegman« .

Mölielsabrik von H . F. RothweilerJ
Hurt8ruhe , Amalienstrasse 37 ,

i'nil' ih' M ; ihr Lage» » sowie komplette Zimmreinrichtuiig ! ! ! uno 2nser - I
ligniig jeder Art Möbel i : stilgerechter Auofübriiiig unter ich : billig gc- I
pellten Preisen . 4M5. IV.7 1

Besonders Lieferung ganzer Aussteuern mit erheblickmi Preis¬
nachlaß und franco Bahnstation nnter prompter Bedienung . Zeichnungen !
nuc Nederfchläge ohne Verbindlichkeit.

pioninnc kreuzs , v . 380 Mk . an
IfllllliUe , OhneAnz ä 15 M . mon .
Kostenfreie 4 wöch . Proiesend .

Fabr . Stern, Berlin , Neanderstr . 16
4077 . 18.8

Paul Wieck , Hiefchstratze 44 , 1.
Tanzunrerricht.

Pr val- JUkei, e n , ln« Stunden , c.
Gefällige Anträgen brieflich erbeten.

477t .—3

Palmitin-Seife wird zur Lieb¬
lingsseite von Jedermann nach
einmaligem Gebrauche . 2978.—18

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existirende zudem
Preise von nur 25 Pf . das Stück .
Biesenstücke ä 40 Pf. Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie - ,
Friseur - und Drogengeschäften des
In - und Auslandes .
F . Wolff A Sohn ,

Karlsruhe.

>I FritzLeppert , Karlsruhe.
I Telephon 302 . 3109.—34

Colonialwaare «, Landesprodukte ,
Konserven , Mehl » Del« und Fett-
waaren en gros & en detail . Speciali -
tnt : »»rohe « . selbstgebrannte Cafes " .
Pioben gratis und franco. Post» und
Babiiversandl . Geschäftsprincip : streng
reelle Bediennng , bescheidenster Nutzen .

Abbruch -
Haus, Ervschshäastr 11. Schopf,
Dismarcksiraße 37 . sollen ans Abbruch
verkausl werden. Das Ganze eignet sich
rum Wicdcrai .fbau . Der Abbruch ha !
Anfangs November »n geschehen .

Das daselbst b studliche eiserne Ein
fahrtethor nebst rothen Seindstetn-
pfoften nchl cbeufaUs zum Berkanst

Räberes zu cnrazcn Jaüustrasse
Br . 4 . 4S09A2

■ Für Haulleute . n
In einem Industrie - u. verketzrs -

I reichen Städtchen des Seekreises, I
I « notcnpuiikt mehrerer Ei en - I
I bahnen , ist ein an erster Lage ge - 1

legenes» dreistöek . GeschäftshausI
l mit dem darin seit einer R ihc j
von Jahren mit den besten Er¬

lfolgen betriebene« , gemischtenI
Waar.'ngeschäste zu verkaufen . —
Bedeut. Stadl - u. Landkund -
schat. altdek . Geschäft mitbeee .it.

| Umsatz, der « och vergrötzerungs-
>iShig. — Zahlungsbesing , günstig ; I
Uedernahme nach Wunsch . Auskunft
durch 8 . Vetter , Freibnrg i. B.,
Sdiwabcnthor . 4792 .3.2

2975 — 18 Gr. ill . Preisliste über
sämmtlicbe Gummiwaaren.J . Kantorowioz , Berlin 6 ,

Auguststr . 48.

I . Brtmvurs . Cigrtrreu -Ektbrik
sucht allerorts reipect . Bertreter gegen
hohe Vergütung . 4536 .26.7

Jürgensen & Co. , Hamburg .

Karlsruhe , de» 31 . Okt . Gottes »
dienst am 1 . November . — Evang .
S t a d t g e in c i n d e. — Reforma¬
tionsfest . — Kollekte . Beim Aus¬
gang aus sämmtlichcu Gottesdiensten
wird eine Kollekte erhoben zstr Be¬
friedigung der kirchlichen Bedürfniffe
der unter katholischer Bevölkerung zev
streut wohnenden Evangelischen unseres
Landes. — 8 ' /s Uhr Stadt
kir che : Militärgottcsdienst : Her:
Stadtvikar Braun . ' 9 Uhr Süd
st a d t k i r ch e : Herr Stadtpfarrer
Brjickuer . 9' /,Uhr K l ei ne Kirche :
Herr Stadtpfarrer Miihlhäuher .
10 Uhr Schlosskirche : Herr Obcr-
hofprcdiger v . Hclving . 10 Uhr
S t a d t k i rche mit Abendmahl : Herr
Stadtpfarrer L ä n g i n . Die Vorbe¬
reitung geht der Feier unmittelbar
voran . 11 ' / , Uhr Kleine Kirche :
Kindergottesdienst : Herr Hofdiakonns
Fischer . 4 Uhr Kleine Kirche :
Herr Stadtvikar Braun . 4 Uhr
Grabkapelle : Herr Hofdiakonns
Fischer . 6 Uhr Südstadtkirche :

§err Siadtvikar Lic . K ü h n e r . —
hristeulehre : 10 Uhr Süd -

siadtkirche : Herr Stadtpfarrer
Brückner . Wegen Abhaltung des
hl . Abendmahls fällt die Christenlehre
des Herrn Stadtpfarrers Läng in
aus . — Woche ngottesdie » st j
Donnerstag den 5 . Nov . , Abends
5 Uhr , in der Kleinen Kirche :
Hr . SberkirchenrathssckretärLvhlein .
— Ludwig WilheIm - Kraukcii -
h ei in : o Uhr Abends Gottesdienst:
Herr Hilfsprediger vr . Hartman n,
— M i l it ä r g em e i n d e : 11 >/ . Uhr
Kindergottesd. , Le o Pol d st ra tze 9:
Herr Mi itätvbcrpsarrer Fing adv .
— Dia ko nissen ha ns kirche. Sams¬
tag den 31 . Oktober, Abends 7 ' /, Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Sonntag
den 1 . November , Boriuittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Abends
7 ' j , Uhr : monatliche Missioiisstniidc :
Herr Missionar G n s; in a n n . —
Ev a iigc l i s d) c Kapelle des Ka¬
detten h a n s e s . 10 Uhr Gottes¬
dienst : Herr Pfarrer Ramin . —
E v . Gottesdienst im S tad t -
t li e i t M ühtbnrg : 91/, Uhr Bor-
iiitttagsgotlesdieiist, ^ 1 '/, Uhr Chri¬
stenlehre : Herr S -tadtpfarrer R.
Helbiug . — Wochengottes¬

dienst : Donnerstag den 5. November ;
Abends 7 Uhr : Herr Stadtpfarrcr
R . H e l b i n g .

Katholische Stadtgemeinde .
Hauptkirche (St . Stephan ) . S ' h UÄ:
Frühmeffe . 7 -/, Uhr hl . Messe. 8 ' / ,
Uhr Militärgottesdienst : Herr Divi¬
sionspfarrer Berber ich . 9 ' /, Uhr
Hauptgottesdienst: Hr . Kaplan L an er .
11*/* Uhr Kindergottesdienst . 3 Uhr
feierliche Vesper . 3 '/, Uhr Predigt :
Herr Kaplan Epp . 4 Uhr Seelen¬
vesper , Gräberbesuch . — Lieb -
f rauen kirche . 6 '/, Uhr Frühmesse .
8 ' /, Uhr Kindergottesdienst . 9 »/ , Uhr
feierlicher Hauptgotiesdienst : Herr
Kaplan Kaiser . 2 »/g Uhr feier¬
liche Vesper ; Allerfeelenpredigt: Herr
Kurat VretIle ; Toteiiofficiinii und
Gräberbesuch innerhalb der Kirche .
— Katholische Kapelle des
C a d e t r e n h a u s e s . 10 Uhr Got¬
tesdienst : Herr Divisionspfarrer
Berberich . — St . Vinceii -
tiuskapelle . 8 Uhr Amt . 5 Uhr
Schluß der Rosenkraiizandachl . —
St . Franzisknshaus , Grcnz-
straße 7. Sonntags Amt und Predigt.
Werktags 7 Uhr hl . Messe. —- St .
Peter - u . Paulskirche (Stadt -
theil Mühtburg ) . 6 '/, und l lji Uhr
Austheitiing der heiligen Komniniiioii .
7 1/a Uhr Frühmesse mit Rosenkranz .
9 ' / , Uhr Hauptgottesdienstmit Segen.
1 V > Uhr feierliche Vesper . 0 llhr
Abends Predigt und Allerseelenan -
dacht . — (At t - ) Kath . Stadtge¬
rne i n d e. ‘ ,9 Uhr Kleine Kirche :
Herr Stadtpfarrer Bodenstein .

GretzttsA H»sthcÄct
zu Karlsruhe.

Samstag den 31 . Oktober 1398.
Abteilung 8 . (Gelbe Abonnem .-Karten .)

ir . Abonn . Mknts -VorfteUUiig .
Fra DIs &yoIo .

Komische Oper in in 3 Men von Eugen
Scribe. Musik von Auber .

Personen :
Fra Diavolo , unter dem

Namen des Marquis
von San Marco H. Nosenbera.

Lord Kookburn H . Rebe.
Pamella,seine Ge mahlin Frl . Tomschik .
Lorenzo. Offizier bei den

römischen Dragonern H . Bussard .
Matteo , Gastwirth H. W . Beyer .
Zerline , seine Tochter Fr . Brehin .
Giacomo , i « anditen f V . Wiegand .
Beppo. I soanoiten \ Hallego.
Ein Dragoner H. Bösch .
Ein Müller H . Heinrich.
Anfang : ' /,7 Uhr . Ende : nach 9 Uhr.

_ ■Kleine Preise . _~

|
~

| J ^. L. Tr .
2 . XI . 96 . 7 7 » U . A .

|
— 1 I . Gr . Obi .

8655 . —

flWk- Mil einer Beilage für die hie¬
sigen Abonnenten von Letpheimer &
Aiende.

Druck und Lerlaa von Otto Aeutz , Hirschstraßc Nr. 9 in Karlsruhe.
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